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Wic die Schatten fidh) verldngern und vertiefen, fommt
mit leifem Sdhritt ein Himmelsbote, der Abendfriede, bon den
Bergen ing Tal. Gr breitet feine Fittiche aus iiber alles, was
da lebt und tebt, Gr driictt den Mitden die Augen u; den
Qeidenden und Gebeugten bringt ev jeinen Himmeldgrup. Aud
den Frohen und Gliidlichen miochte er cine Himmel&botjchaft

Die hdchitgelegene Kapelle der Hipen.

Marie Heller: Die hochjtaelegene Kapelle der Alpen. — Dr. Alfred Schaer: Aene Sdyweijer Lyrif.

bringen ... Denn ob fie da drunten im Tale himmelhodh
jandyzen ober zu Tode betriibt find: fiir jeben, der fie horen
will, |dligt die Stimme aus bder Gwigleit eine Saite an,
peren Rlang die Sebnjudht nady dem Unvergdnglichen mwectt
und Grbenluft wie Grdenleid in dag Offenbarungslicht der
Senjeitswelten ftellt.

Nadhdrud (ohne Quellenangabe)
verboten,

it drei Abbildbungen.

Zab[reid} jind dic Rapellen, denen tir in den Wlpen Oefter-
reichs, Jtaliens, Franfreihs, der Jentral= und Siidjchieis
begegnen. Jm allgemeinen gehoven dieje Denfmdler volfstiim-
licher Meligiofitdt und Baufunjt mehr den tiefern und mittlern
Regionen ded Gebirges an; wo fie itber die Baumgrenze empor=
jteigen, gejchicht es nur auf im Sommer bewohnten Alpen, fo
anf Meldyjee-Frutt, bet Hojpien, auf dem GroBen und dem
Rletnen St. Bernhard, ober bei andern BVergiibergdangen, wie
3. B. bet der Kapelle am Sdhwarzjee am Wege sum Theodul=
paf3, der hochften RKapelle der Schweiz (2558 m ii. P.).

Gine Ausnabhmejtellung in bdiefer Beziehung nimmt die
hodyftgelegene Rapelle der Gefamtalpen auf dem
NRocctamelone ein. Ueber der inmitten von Feigen, Ebel-
faftanien und Neben qelegenen Stadt Sufa am italienijdhen
Ausgange ded Mont-Ceniz-Paifed baut fid) die weithin jicht=
bare, marfante Feldgejtalt ded erwdabnten Berged 3ur jhwin=
pelnden Hohe von 3537 m it. WM. auf, den Titlis alfo um mebhr
al8 zweibunbdert Meter iibervagend. Der hoben, weit vorgefdobenen
Cage entjpricht die Nundficht: itber der tweiten piemontefijchen
Gbene mit ihren blithenden Stidten, ihren jhimmernden Fliifjen

|
|

Madonna di Rocclamelone. ®ipfel dezd Nocciamelone (3537 m it, M)
mit Kapelle, Wavonnenftandbild und SKolofjalbiifte Victor Emanueld,
Phot. A, Bardi, Sufa.

und Stromen zeigt fid) der Krany ded Hodhgebirgesd vom Monte
Noja big 3u den Seealpen, eine unvergleidylihe Lerbindung
jiidlicher Ueppigteit mit der Grhabenbeit der ftarren Fels- und
Edynecregion!

An der im Hochjommeer faft jhneefveien Weftjeite besd Roccia-
melone fithrt ein ftellentweije in den Feljen gefprengter Bfad
empor. Unmittelbar unter dem Gipfel bemerfen wir bdie Eleine
Rapelle, a8 foldhe erfenntlicc am Dadhfrenz, da ihre Bretter=
winbde jont eher an eine Schirmbpiitte erinnern. Der Sage nad
gebt ibre erfte Stiftung auf einen Kreugvitter guriid, der in der
Gefangenidaft der Ungldubigen der Madonna im Falle feiner
Befreiung eine Kapelle auf dem hochiten Berge der Alpen —
alg foldyer galt bei den Staliemern der Rocciamelone big zur
Bezwingung des Mont Blanc im adtzehnten Jahrhundert —
3t bauen gelobt Hatte. ALjabrlich am 5. Auguft, dem Fejte
Maria 3um Sdynee, ijt bas Elcine Bethaus, falls die Witterung e
erlaubt, das Biel eines vielbejucdyten Bittganges. Schon am
Borabend des Fefted ziehen Scharen von Landlenten aus den
umliegenden Tdlern, auch) Frauen und Kinder, Wein und Lebens-
mittel mit fich tragend, zu den Hittten bei dem faft antif an-
mutenden Nundbau der Kapelle Caja d'Afti (2834 m) bhinauf,
wo beim Sdpeine miadtiger Freudenfeuer die Nadt zugebradyt
wird. Am andern DMorgen in aller Frithe wandern die Pilger
der Rapelle auf dem Gipfel zu. Die Geijtlidhfeit zelebriert ein
feerliches Hodhamt, ju weldem Jwed bder in Kupfer getriebene,
aug dem vierzehnten Jahrhundert ftammende Fliigelaltar bder
LMadonna dt Nocciamelone” ausd der Kathedrale von Sufa
beraufgetragen wird.

Neben der Kapelle finden wir auf dem Gipfel des Roccia=
melone noch eine viefige bronzene Madonnenitatue, ein Gejdyent
der italienijhen Rinderwelt, und eine bromgene Soloffalbiifte
Rictor Emanuels im Jdgerbavett, die Stiftung begeifterter
Ratrioten. Der Konigin des Himmels und dem erften Fiivjten
bed geeinigten Baterlandes bringt Jtalten am gleidhen Orte
jeine Huldigung dar: ift dasd nidht fennzeicdhnend fiiv die licbens-
witrdige, weitherzige Volfeart? Marie Heller, Luzern.

Neue Schweizer Lyrik.

(Fortjepung).

Gin eigentiimlid) gearteted Buch ift die neuefte Schopfung
Guftap Gampers, des Maler-Didyters. Seine hie und da
unbejchadet threr Originalitit und feinedweqs etwwa im Sinne
ftlavijher Nacdhahmungdfudt an Friedric) Niepjdhes wun-
dervoll fprachmddytige , Jarathuftra-Aphoridmen” gemahnende
Sentenzenjammlung hat der Schweizer WRrophet, der Verfiinder
ber grofgen Heimatsliebe und des freudig-freien Nationalbewupt-
jeins, ,Die Briide Guropas”*) betitelt. Wie wir dasd 3u ver:
ftehen haben, befunden gleid) die Gingangsdverfe diefes patrio-
tijdjen Qaienbreviers:

Freunde, gonnt, daf id) ein Traumbild faffe:
Ginft auf nteiner Heimat fehonitem Paffe
Wird ein Didhter weltbejdligt ftehen,
Hody im Blau der Freude Flagge webhen.

*) |, Teil. Schtendits, BVerlag von W. Schifer. 1903,



	Die höchstgelegene Kapelle der Alpen

